
  Anna, Amal & Anousheh   

Kurzfilm, ab 10 Jahren

Regie: Alain Comis

Produktion: Frankreich/Senegal 2002

Sprachen: Wolof, Deutsch

Untertitel: Deutsch, Französisch, Englisch

Dauer: 15 Minuten

Inhalt			  Fatima, ein Mädchen aus Senegal, beginnt sich selbst als Individuum und die Welt zu 

entdecken. Sie forscht nach dem Licht im Kühlschrank. Sie untersucht, ob die Welt verschwindet, 

wenn sie die Augen schliesst. Und sie versucht, sich durch die Erde hindurch bis zu den Eskimos 

durchzugraben. Sie fragt sich, ob die Wirklichkeit nur in ihr ist oder ob sie unabhängig von ihr 

existiert. Wie unterscheiden sich ihre Träume von der Wirklichkeit ? Der anregende Film befasst 

sich auf humorvolle Weise mit philosophischen Kinderfragen und zeigt ein cleveres Mädchen, 

das kluge Fragen stellt und gute Antworten darauf sucht.

Zum Regisseur			  Alain Gomis wurde 1972 als Sohn einer Französin und eines Senegalesen geboren. Er wuchs in

den Vororten von Paris auf, wo er auch heute lebt.

Alain Gomis studierte Kunstgeschichte und Film an der Pariser Universität Sorbonne. Anschlies-

send arbeitete er für die Stadt Nanterre und leitete Videoateliers, die sich vor allem mit dem 

Thema Integration junger AusländerInnen befassten. 

1996 drehte er seinen ersten Kurzfilm, seit 2000 arbeitet er als Filmemacher. Zu seinen Kurzfilmen 

gehören «Caramels et chocolats» (1996), «Tout le monde peut se tromper» (1998), «Tourbillons» 

(1999) und «Petite Lumière» (2002). 2001 drehte Gomis seinen ersten Langspielfilm «L’Afrance» 

über die Geschichte eines jungen Afrikaners in Frankreich. Der Film erregte grosses Aufsehen 

und wurde beim Filmfestival in Locarno 2001 mit dem Silbernen Leoparden für den besten Erst-

lingsfilm ausgezeichnet.

Zu seinem Filmschaffen sagt Gomis: «Was ich auf die Leinwand bringen möchte, ist der grund-

legende Konflikt, in den man gerät, wenn man ein Aussenseiter ist. Man lebt irgendwo, hat aber 

seine Wurzeln woanders.»

Petite lumière – Die kleine Forscherin
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Zum Film			  Auf die Frage, weshalb er diesen Film gemacht habe, sagt Alain Gomis: 

«Weil es eine einfache Geschichte ist. Weil sie mir einfach so zugeflogen ist, wie ein Geschenk. 

Weil ich, wenn ich theoretisch werden soll, sagen könnte: wir alle, ob Kinder oder Erwachsene, 

kennen Momente, wo wir die Welt, so wie wir sie sehen, in Frage stellen. Das Sinnieren über das, 

was wir nicht wissen, über das, was nicht sichtbar ist, über die Andern ohne uns, über die Zeit 

vor und nach uns ...[...]. Aber das ist alles sehr kompliziert. Diese Geschichte hingegen bleibt sehr 

einfach [...]. Petite Lumière ist die kleine Geschichte eines kleinen Mädchens. Die Geschichte 

weist vielleicht über das Alter des Mädchens, über ihr soziales Umfeld und über ihre Nationalität 

hinaus ... sie ist vielleicht allgemeingültig, aber es ist eine kleine Allgemeingültigkeit von 8 Jah-

ren und 15 Minuten ...»

Mit liebevollem Blick verfolgt die Kamera die achtjährige Fatima, nimmt ihre Perspektive ein und 

lässt die Zuschauenden an ihren Ideen teilhaben. Mit einfachen, aber oft verblüffenden Bildern 

setzt der Film seine inhaltlichen Themen auch auf der Bildebene um: Staunend erleben wir Sin-

nestäuschungen, nehmen die Welt nur noch durch ein Guckloch wahr, werden mit Einbildungen 

und Vorstellungen konfrontiert, erleben die Kraft der Fantasie, werden neugierig auf die Dinge 

hinter den Dingen. Hören und Sehen werden in diesem Film angesprochen und geschickt dazu 

eingesetzt, Themen wie Wahrnehmung, Identität, Vorstellung und Realität ganzheitlich zu ver-

mitteln. «Petite Lumière» handelt vom Drang nach Erkenntnis und folgt dazu der Metapher des 

Lichts – vom Rätsel des Lichts im Kühlschrank über das Funktionieren einer Glühbirne bis zur 

symbolischen Ebene: Das Mädchen will Licht ins Dunkel des Unwissens bringen, es will wissen 

und verstehen, strebt nach «Erleuchtung».

Man mag dem Filmemacher vorwerfen, dass sein Film allzu konstruiert, seine Geschichte intel-

lektuell und philosophisch überladen sei; dass es sich um die Projektion eines Erwachsenen 

handle, die im Film einem achtjährigen Mädchen aufoktroyiert werde. Das trifft bis zu einem 

gewissen Grad zu: In der Tat eignet sich der Film bestens dazu, mit älteren SchülerInnen anhand 

des Films philosophische und wahrnehmungstheoretische Fragen rund um das Individuum und 

seine Beziehung zur Welt zu erörtern. Dies ist jedoch keinesfalls zwingend; man kann den Film 

einfach auch geniessen als «einfache Geschichte» (Alain Gomis), die mit ihrer Fülle an ungewöhn-

lichen Ideen und Experimenten unsere Fantasie und unsere Sinne anregt und uns auf spielerische 

Weise zum Nachahmen und Weiterdenken inspiriert. Der Film verführt Kinder und Erwachsene 

zum Philosophieren und verlockt dazu, dem Vorbild des cleveren Mädchens zu folgen, das sich 

lustvoll und neugierig dem Forschen, Fragen stellen und Experimentieren widmet.
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Hintergrundinformationen Senegal

Fläche 	 196 722 km2 (D: 357 021 / A: 83 870 / CH: 41 290)

EinwohnerInnen in 1000:	 2006: 11 900 = 61 je km2  (D: 82 422 / A: 8 193 / CH: 7 524)

Hauptstadt	 Dakar

Landessprachen	 Französisch (Amtssprache)

		  Nationalsprachen (Wolof, Peul, Serer, Diola, Malinké, 

Soninké)

Religion	 94 % MuslimInnen, 5 % ChristInnen, Animismus 

Einkommen je Einwohner	 630 $ (Bruttonationaleinkommen pro Kopf, 2004)

Alphabetisierung	 Männer: 51 %; Frauen: 29 %

Lebenserwartung	 56 Jahre

Schwerpunkt			  Die Suche nach Antworten auf die Fragen des Lebens, philosophieren über die Fragen von innerer

 und äusserer Wirklichkeit
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Lernziele			  Ein Mädchen aus Senegal und seinen Alltag kennen lernen.Versuchen, die Gedanken und die 

filmische Darstellung zu verstehen.

Die Schülerinnen und Schüler suchen wie Fatima nach eigenen inneren Bildern, suchen eigene 

Fragen und versuchen ihre eigenen Antworten zu finden und immer wieder zu hinterfragen. Erfah-

ren, dass unser Wissen immer relativ ist. Erkennen und schätzen lernen, dass sich aus einfachen 

(Alltags-) Beobachtungen oft ganz wichtige und grundlegende Fragen ergeben, denen «nach-

zudenken» sich lohnt. 

Didaktischer Zugang

Teilziele Methode Zeit Material

Mit einer Phantasiereise auf 
den Inhalt und auf das Philo-
sophieren einstimmen

SchülerInnen sitzen oder liegen entspannt mit geschlossenen Augen 
(im Voraus erzählen, was auf sie zukommt).
Wichtig: SchülerInnen kommen innerlich zur Ruhe. CD mit klassischer 
Musik oder meditativen Klängen abspielen. Lehrperson leitet an:
•	 Lass zur Musik Bilder entstehen. 
•	 Versuche dir eine Landschaft vorzustellen.
•	 Wie sieht sie aus ?
•	 Was passiert ?
•	 Lass die Bilder entstehen, wie sie kommen, alles ist ok.
•	 Falls du keine Bilder siehst, höre der Musik zu und achte auf deine 

Gefühle.

15 CD mit geeigneter 
Musik

Langsam die Augen öffnen, zeichne und beschreibe deine Eindrücke. Farbstifte und 
Papier

Bilder einander zeigen Freiwillig. Austausch gemäss den oben angeführten Fragen 

Überleitung zum Film Fatima, die Hauptdarstellerin im Film, lebt in Senegal (evtl. Hinter-
gründe zum Land erzählen). Sie stellt sich mittels Musik immer wie-
der neue Welten vor und träumt.

5–10 (Landkarte)

Visionierung des Filmes Film ohne Auftrag anschauen 15 DVD

Offenes Unterrichtsgespräch Eindrücke austauschen 10

Geleitetes Gespräch Wovon handelt der Film ?
Was erfährst du von Fatima ?
Wie sieht Fatimas Alltag aus ?
Welche Fragen stellt sich Fatima ?
Welche Fragen stellen sich dir ?

20 Evtl. schriftlich, in 
Gruppen, etc.

Film verstehen Fatimas innere Welt 20–60 AB 1: «Fatimas 
innere Welt»
Entweder Bilder 
aufteilen oder jedes 
Bild bearbeiten

Genaues Beobachten der 
inneren Welt Fatimas

Film evtl. mit einzelnen Stopps anschauen. Was bewegt Fatima 
innerlich ?

20–60 Ergänzen des AB 1
«Fatimas innere 
Welt»

Auf Fatimas Fragen eigene 
Antworten suchen – und 
eigene Fragen stellen

Variante: Einzelne Fragen auswählen oder auswählen lassen 30–( ?) AB 2: «Fatima philo-
sophiert – und du ?»

Wie wirklich ist die Wirklich-
keit ? Zitate verstehen und 
dazu eigenen Gedanken 
entwickeln

Zitate in Streifen ausschneiden und auf DIN-A4-Papier kleben. Mög-
lichst jedes Zitat mind. zweimal. Jede Schülerin und jeder Schüler 
wählt ein Zitat, denkt darüber nach, notiert die Gedanken auf das 
Blatt. Später werden die Blätter wieder neu aufgelegt, gelesen und 
jede Person wählt wiederum ein Blatt, das nun nebst dem Zitat auch 
die Gedanken einer Mitschülerin, eines Mitschülers enthält. Weitere 
Gedanken, welche das Zitat stützen oder in Frage stellen, suchen. 
Dieser Vorgang kann mehrmals wiederholt werden. Anschliessend 
werden die Texte einander vorgelesen.

AB 3
«Wie wirklich ist die 
Wirklichkeit?»

Abschluss: ABC der Eindrücke 
erstellen

AB 4
«Eindrücke von A–Z»
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Weiterführende Vorschläge	 •	 Welche Menschen sind wichtig in Fatimas Alltag ? Wie verhalten sich diese Fatima gegenüber ? 

Verstehst du deren Verhalten  ?

•	 Wen mag Fatima ? Wen nicht ?

•	 Was erfährst du über die Frauen und Männer im Film ?

•	 Stell dir vor, Fatima wäre bei dir zu Besuch, welche Fragen würde sie wohl stellen ? Was wäre für 

sie wohl ungewohnt oder gar schwierig ? Was würde ihr gefallen ?

•	 Stell dir vor, du wärst bei Fatima zu Besuch. Welche Fragen würden sich dir stellen ? Was wäre für 

dich ungewohnt oder schwierig, was würde dir gefallen ?

•	 Vergleiche den gefilmten Tag von Fatima mit deinem heutigen Tag.

•	 Vergleiche deinen Stromverbrauch mit demjenigen von Fatima.

•	 Es gibt Menschen, welche behaupten, dass Langeweile zum Phantasieren und Philosophieren 

nötig ist. Was denkst du darüber ?

•	 Wie würdest du einen Film zum gleichen Thema bei uns drehen ?

•	 Warum ist Fatima von den Eskimos fasziniert ? Warum sind manche Kinder hier bei uns von Afrika 

fasziniert ?



Fatimas innere Welt

1.	 Schreibe, was in Fatima vorgehen könnte. Was fühlt und denkt sie ? Es sind immer mehrere  

Aussagen möglich.

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

2.	 Wählt ein Bild aus und erfindet einen Dialog dazu. Spielt diesen vor.
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Fatima philosophiert – und du ?

Das Wort Philosophie kommt aus dem Griechischen und bedeutet so viel wie Liebe zur Weisheit 

oder das Streben nach Erkenntnis.

«Philosophieren heisst: beharrlich im Dialog stehen über Dinge, die wir (noch) nicht verstehen. 

Dies geht über den blossen Gedankenaustausch, der gemeinhin Diskussion genannt wird, hinaus, 

denn beim Philosophieren beschäftigt man sich nicht nur mit Bekanntem, sondern auch mit 

neuen Ansichten und versucht, aus den unterschiedlichen Meinungen der Gesprächsteilneh-

menden einen gemeinsamen Erkenntnisfortschritt zu erreichen.» (Eva Zoller)

Überlege, wie die Aussagen im Film verdeutlicht werden. Wähle eine Aussage und suche jeweils 

nach Gründen, welche den Gedanken unterstützen oder ihn widerlegen.

1.	 Wenn ich die Augen schliesse, sind die Menschen dann noch da ?

2.	 Wenn ich die Ohren schliesse, sind die Geräusche noch da ?

3.	 Wann wurde die Welt geboren ?

4.	 Jeder lebt in seiner eigenen Welt, dann bin ich also ganz allein.

5.	 Nichts existiert. Alles ist falsch, auch das Schöne.

6.	 Du existierst nicht. Du existierst nur in meinem Kopf.  

Darum mache ich, was ich will. Ich bin die Königin.

Fatima findet zu ihren Gedanken, indem sie über die Begebenheiten nachdenkt.

Tue dasselbe wie sie. Wähle einen der unten stehenden Vorgänge aus. Wichtig ist, dass du ganz 

offen bist für deine Gedanken und nichts im Voraus ablehnst.

7.	 Setze dich an einen Platz an deinem Wohnort. Beobachte über längere Zeit, was vor sich geht 

und notiere alle Fragen, welche dir in den Sinn kommen.

8.	 Lege oder setze dich an einen ruhigen Ort. Höre dir ein Musikstück an, das du besonders gerne 

magst, und lass in dir innere Bilder entstehen. Schreibe oder zeichne sie nachher auf und formu-

liere Fragen dazu.

9.	 Wähle wie Fatima ein Tuch, welches du mit einem augengrossen Loch versiehst. Nun beobachte 

die Natur, einen Gegenstand oder einen Platz mit Menschen. Schaue genau, was du siehst und 

was du nicht siehst und vielleicht vermutest. Notiere deine Eindrücke und deine Fragen.

10.	 Führe die unter Punkt 9 angegebene Übung in einer kleinen Gruppe von 3-5 Schülerinnen und 

Schülern durch: Verteilt euch auf einem Platz, so dass ihr euch alle in einem Abstand von rund 

20 Metern befindet. Guckt nun wieder alle durch das Loch in eurem Tuch und notiert eure Beob-

achtungen und Fragen. Tauscht eure Beobachtungen aus. Was stellt ihr fest ? Vergleicht eure 

Erfahrungen mit der unter Punkt 4 aufgeführten Ausführung von Fatima.

11.	 Finde selber eine Aufgabe, welche dich zum Philosophieren anregt.
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Zusatzaufgaben 	 •	 Versucht zu klären, welche Gemeinsamkeiten und Unterschiede ihr zwischen den Fragen von 

Fatima und den euren findet. Welchen Einfluss der Fragen würdet ihr dem unterschiedlichen 

Land zuschreiben ?

•	 Der Titel des Films lautet: «Petite lumière». Was könnte damit alles gemeint sein ?

•	 Sucht nach weiteren Titeln zum Film .

•	 Zum Philosophieren muss man staunen können. «Das Staunen veranlasste schon von Beginn an 

die Menschen zum Philosophieren und tut es jetzt noch.» Dies sagte Platon, ein griechischer 

Philosoph. Beobachte, was dich in den vergangenen und zukünftigen Tagen zum Staunen 

gebracht hat oder zum Staunen bringt. Beobachte, was du genau denkst.

	

	 Die Philosophin Eva Zoller sagt, dass es zum Philosophieren Folgendes braucht:

•	 Man muss beharrlich an der gewählten Frage bleiben und sie von vielen Seiten her 

beleuchten.

•	 Selbstverständliches nochmals mit neuen Augen ansehen und sich fragen: Ist es wirklich 

so, wie ich es bisher gesehen habe?

•	 Man muss sich die Meinungen aller Beteiligten anhören und nach Gründen suchen, wel-

che die Ansichten stützen oder auch in Frage stellen könnten.

•	 Immer wieder müssen die Wörter und Begriffe geklärt werden. Wer versteht eigentlich 

genau was unter welchem Begriff  ?

•	 Wichtig ist die Phantasie. Denn wer nur nachdenkt über bereits Gedachtes, wird kaum 

je zu den Vor-Denkenden gehören.

Hier findest du mehr Informationen zum Philosophieren:

www.blinde-kuh.de/philosophie/

www.wasistwas.de

www.philosophenlexikon.de
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Wie wirklich ist die Wirklichkeit ?

Nr. Zitate

1. Träume sind meine letzte Wirklichkeit. (Elmar Kupke, *1942)

2. Die Wahrheit stirbt an der Wirklichkeit. (Erhard Blanck, *1942)

3. Liebe ist ... das Eingangstor zur Wirklichkeit. (Irina Rauthmann, *1958)

4. Der Mensch ist das Mass aller Dinge, wie sie sind, d. h. wie sie ihm erscheinen, 

und wie sie nicht sind, d. h. wie sie ihm nicht erscheinen. (Protagoras, 490 –420 

v. Chr.)

5. Ich weiss, dass ich nichts weiss. (Sokrates, ca. 470  –399 v. Chr.)

6. Ich denke, also bin ich. (René Descartes, 1596 –1650)

7. Wörter sind unzureichende Abbilder der Wirklichkeit. (Anthony de Mello, 

1931–1987)

8. Kunst ist Wirklichkeit der Phantasie.

9. Phantasie, Sauerteig der Wirklichkeit. (Manfred Hinrich, *1926)

10. Wirklichkeit ist das stets Wachsende und sich Wandelnde und nicht zu Definie-

rende, was wir Leben nennen und das nie auch nur einen Augenblick stehen 

bleibt. (Aus dem Zen-Buddhismus, China)

11. An der Wirklichkeit könnten wir ablesen, was der Plan der Schöpfung ist. Der 

Plan der Schöpfung ist nämlich die Wirklichkeit. Unser Problem ist nur, dass 

wir sie nicht kennen. (unbekannt)

12. Viele Menschen, die in Wirklichkeit tot sind, spazieren auf der Strasse herum, 

und viele, die in ihren Gräbern liegen, leben in Wirklichkeit noch. (Abu’l Hasan 

Khirqani)

13. Denken setzt Unwissen voraus und beginnt mit einem Zweifel. (Skeptiker)

14. Der Mensch denkt – Gott lenkt. 

Der Mensch dachte – Gott lachte. (Sprichwort)
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Eindrücke von A –Z

Du hast dich intensiv mit dem Film «Petite lumière» beschäftigt. Notiere nun 

Stichworte, welche deine Eindrücke oder Gedanken zum Film wiedergeben. 

So entsteht ein Alphabet deiner Eindrücke.

A	 	

B	 	

C	 	

D	 	

E	 	

F	 	

G	 	

H	 	

I	 	

J	 	

K	 	

L	 	

M	 	

N	 	

O	 	

P	 	

Q	 	

R	 	

S	 	

T	 	

U	 	

V	 	

W	 	

X	 	

Y	 	

Z	 	

   Anna, Amal & Anousheh    Petite lumière	 Arbeitsblatt 4


